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Das Reichskabinellv. Schleicher ernannt
Keine wesentlichen Aenderungen in der Besetzung der Ministerien— Gereke und

Syrup treten neu in das Kabinett ein
TU . Berlin,  S . Dez . Reichspräsident von Hindenbnrg

hat am Samstag abend die Ernennang des Kabinetts von
Schleicher vollzogen . Die Ministerliste  hat folgendes
Anssehen:

Reichskanzler und Neichswehrministcr : von Schleicher
Reichsaußenminister : von Neurath
Reichsfinanzminifter : Gras von Schwerin -Krosigk
Neichswirtschastsminister : Warmbold >
Rcichsernährungsmiuister : v. Braun
Neichsverkehrsminister : Elz von Ritbenach
Neichsarbcitsminister : Präsident Syrup
Neichsinnenministcr : Dr . Bracht
Neichskommissar für die Arbeitsbeschaffung : Dr . Gereke
Neichsminister ohne Geschäftsbereich : Popitz
Reichsjustizminister : Gürtncr

Die amtliche Mitteilung
Amtlich  wird mitgeteilt : Reichspräsident von Hinden-

burg hat am Samstag den Reichsminister General d. I.
a. D von Schleicher  zum Reichskanzler ernannt und
ihn bis auf weiteres mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des NcichSwehrministers beauftragt . Reichskanzler von
Schleicher ist gleichzeitig für die Geltungsdauer der Ver¬
ordnung vom 20. Juli 1932 zum Neichskommissar für das
Land Preußen bestellt worden . Auf Vorschlag des Reichs¬
kanzlers ernannte der Reichspräsident den bisherigen Neichs-
minister ohne Geschäftsbereich Dr . Bracht zum Reichs-
Minister des Innern , den Präsidenten der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung und Reichs-
kommiffar für den Freiwilligen Arbeitsdienst , Geheimen
Regierungsrat Dr . Syrup,  zum Neichsarbeitsminister.
Ferner bestätigte der Reichspräsident auf Vorschlag des
Reichskanzlers den Neichsminister Freiherr » von Neu¬
rath  in seinem Amte als Reichsminister des Auswärtigen,
-den Neichsminister Grafen von Schwerin - Krosigk  als
Reichsniinister der Finanzen , den Neichsminister Dr . Güri¬
tt e r als Neichsminister der Justiz , den Neichsminister Frei-
öerrn Elz von Rübe nach  als Neichspost - und Neichs-
oerkehrsminister , sowie den Neichsminister Dr . Popitz  als
Reichsminister ohne Geschäftsbereich . Außerdem ernannte
der Reichspräsident den Präsidenten des Deutschen Land¬
gemeindetags , Landrat a. D . Dr . Gereke  zum Neichs-
kommissar für Arbeitsbeschaffung . Ans Vorschlag des Reichs¬
kanzlers hat der Reichspräsident die Neichsminister
Dr . Warmbold  und Freiherr von Braun  in ihren
Aemtern als Neichswirtschastsminister bzw. Neichsminister
'ttr Ernährung und Landwirtschaft bestätigt.
Das Programm der neuen Negierung wird erst im Reichstag

bckanntgegeben
Wie in politischen Kreisen verlautet , wird die Regierung

wn Schleicher vor dem Zusammentritt des Reichstages keine
programmatische Erklärung veröffentlichen . Die Negierung
ieabsichtigt vielmehr , ihr Programm er st im Reichs¬
tag  bekannt zu geben . Das erste Ziel der Regierung wird

es dann sei«, eine Vertagung des Reichstages herbei-
znführen . Für den Fall , daß die Vertagung abgclehnt wird,
dürste mit der Auflösung des Reichstages zu rechnen sein.
Am Sonntag hat zwischen Reichskanzler von Schleicher und
Reichstagspräsident Göring  im Zusammenhang mit der
Frage einer Vertagung des Reichstages eine Besprechung
stattgcfunden . lieber das Ergebnis ist nichts bekannt ge¬
worden . — Die nationalsozialistische  Rcichstags-
fraktion wird heute zusammentreten . Adolf Hitler  wird
bei dieser Gelegenheit die neuen Reichstagsabgeordneten der
Nationalsozialisten begrüßen.

Die letzte Sitzung des Papen -Kabinetts
Am Samstag mittag fand die letzte Sitzung des alten

Ncichskabinetts statt , in der sich Reichskanzler von Papen
von seinen bisherigen Mitarbeitern verabschiedete und ihnen
herzlichst für die treue Zusammenarbeit dankte . In seiner
kurzen Ansprache bat er diejenigen Neichsminister , die im
Kabinett verbleiben , in der gleichen Weise , wie es ihm gegen¬
über der Fall gewesen sei, auch mit seinem Freunde und
Nachfolger Herrn von Schleicher zum Wöhle des Vater¬
landes zusammenzuarbeiten . Als Dienstältester widmete
Neichsminister von Neurath  dem scheidenden Kanzler
herzliche Worte des Abschieds. Sodann verabschiedete sich
Reichskanzler von Papen . von den Beamten und Angestellten
der Reichskanzlei , die er seinem Nachfolger vorstellte.

Hindenbnrgs Dank a« Papen
Reichspräsident von Hindenbnrg hat an den scheidenden

Kanzler v. Papen ein Schreiben gerichtet , in dem es heißt:
Schweren Herzens und nur veranlaßt durch Ihre persön¬
lichen Vorstellungen laste ich Sie in Würdigung der mir vor-
getragencn Gründe aus diesen Aemtern scheiden. Mein Ver¬
trauen und meine Achtung für Ihre Person und Ihr Wir¬
ken bleiben unvermindert . Während Ihrer leider nur ein¬
halbjährigen Tätigkeit als Reichskanzler und als Neichs-
kommifsar für Preußen habe ich Ihre hingebende und verant¬
wortungsfreudige Arbeit . Ihre selbstlose Vaterlandsliebe
und Ihre vornehmen Charaktereigenschaften hoch schätzen ge¬
lernt . Ich werde die Zeit - er Zusammenarbeit mit Ihnen nie
vergehen . Für alles , was Sie in diesen schweren Monaten
für unser Vaterland getan haben , spreche ich Ihnen im
Namen des Reiches wie eigenem Namen meinen tief empfun¬
denen Dank -aus.

Ebenso hat der Reichspräsident dem scheidenden Reichs¬
minister des Innern , Frciherrn von Gayl,  und dem ReichS-
arbeitsminister . Schäffer,  in persönlichem Handschreiben
Dank und Anerkennung für die geleisteten Dienste zum Aus¬
druck gebracht.

». Neurath nach Genf abgereist
Neichsaußenminister von Neurath  ist am Sonntag

abend in Begleitung der Geheimräte Frowcin und Katzcn-
berger nach Genf abgereist , wo in dieser Woche Besprechungen
über die Gleichberechtigungsfrage stattfinben werden.

Gemeinde- und Lcmdkreiswahlen
in Thüringen

TN . Weimar , ö. Dez . Am Sonntag fanden in sämtliche
Städten und Landkreisen des Landes Thüringen die Ner
vahlen für die Gemeinde - und Kreisräte statt . Nach den bis
.er vorliegenden Ergebnissen kann gesagt werden , daß di
Wahlbeteiligung allgemein wesentlich geringer gewesen i
US bei den vorangegangcnen Reichstagswahlen . Durchschnitt
ich dürfte die Wahlbeteiligung um etwa 20 Prozent zurüä
regangen sein. Die sich daraus ergebenden Stimmenverlust
«erteilen sich allem Anschein nach ziemlich gleichmäßig auf di
iroßen politischen Parteien.

Auf Grund der S t a d t r a t s w a h l ergebniste aus de
0 grüßten thüringer Städten ist festzustellen, daß in den weit

ms meisten Fällen die bürgerliche Mehrheit gebliebe
st. In zwei Fällen , nämlich in Gera und Greiz , hat sich di
-isherige Linksmehrheit in eine bürgerliche Mehrheit vei
Handelt. Lediglich die Stadt Altenburg zeigt unter den ge
lannten 10 Städten nach wie vor eine Linksmehrheit . Durch
vrg ist festzustellen, daß sowohl innerhalb der Linken als am
>er Rechten die Flügelparteien der National
ozi allsten bzw . der Kommunisten einen er

blichen ManLatszuwach  8 gegenüber den frühere,
-tadtratswahlen zu verzeichnen haben . Dagegen >st im Ver
llcich zu den Neichstagswahlen im November 1932 festzuftel
'en , daß die Parteien der bürgerlichen Mitte im Verhält « !,
ur geringere » Wahlbeteiligung relativ gut abgcschnittei.aben.

Ans den bisher vorliegenden Ergebnissen der Mahlen fü
die Kreisräte  der io thüringer Landkreise , die gleich

zeitig mit den Stadtratswahten erfolgten , geht hervor , daß
die bisherig « bürgerliche Mehrheit , die ihre Stütze im Land-
bund und der NSDAP , hatte , wiederum in allen endgültig
vorliegenden Ergebnissen überwiegend vorhanden ist. Das
Bild hat sich jedoch meistens zugunsten  der NSDAP , ver¬
schoben, während der Landbund gegenüber dem vor 4 Jahren
erfolgten Wahlgang an Macht eingebübt hat . Die sonstigen
bürgerlichen Gruppen haben Lurch Zersplitterung oder Stim¬
menschwund gelitten . Die Deutschnationalen sind nur ver¬
einzelt selbständig ausgetreten . Auf der Linken zeigt sich wie
in den Städten eine Stärkung der Kommunisten auf Kosten
der Sozialdemokraten . Im Vergleich zu den Rcichstags-
wahlen ist festzustellen, baß die Wahlmüdigkcit auch in den
Landkreisen Stimmetnbußen bei allen Parteien ziemlich
gleichmäßig hervorgerufen hat . Sie dürften etwa 1b—15 Proz.
betragen.

Der Thüringer Wahlkampf
Ist nur von den Nationalsozialisten mit großer Energie ge¬
führt worden . Hitler  sprach u. a. in Riesenkundgebungen
in Gotha und Jena , wobei er den sozialen Charakter der Be¬
wegung besonders hervorhob . Er führte u. a. aus : Die Be¬
seitigung der furchtbaren Wirtschaftsnot könne nicht von oben
dekretiert , sondern nur durch einen Gcsundungsprozeß von
unten herauf  behoben werden . Wenn man uns vorwerse,
wir träten für Streiks ein . so müsse er antworten : er trete
für die notwendige Lebensgrnndlag « d « S
deutschen Arbeiters ein.

-Ich kann mir nicht denken, sagte Hitler , daß es eine
edlere Pflicht gibt , als sich derer anzunehmen , die sich wirt¬
schaftlich nicht selbst verteidigen können . ES muß jemand den
Mut haben , sich als fanatischer Deutscher für sie einzusetzen.

Tages -Spiegel
Reichspräsident v. Hindenbnrg Hai die Ernennung des Kabi¬

netts v. Schleicher vollzogen . Die Ministerliste weist wesent¬
liche Veränderungen gegenüber dem seitherige « Kabinett
nicht a«f.

«-
Die neue Negierung wird ihr Programm erst vor dem mor¬

gen zusammentrctenbeu Reichstag entwickeln und Ver¬
tagung des Parlaments beantrage «.

*
Das Verhältnis der neuen Negierung z«m Reichstag ist noch

völlig ungeklärt . NSDAP ., Sozialdemokraten und Kom¬
munisten sagten bereits ihre Opposition an.

«>
In Hamborn kam es zwischen nationalsozialistischen und

Reichsbauuer -Wehrsportabteilnngcn zu einer schweren
Auseinandersetzung , bei der 13 Schutz- und Schlagverletzte
auf dem Platz bliebe «. Zur Klärung des Sachverhaltes
«nrden se 3 Führer der NSDAP , «nd der Neichsbanner-
lente sestgeuomme «.

*
Die „Gemischte Kommission " hat in der Blacktom -Angelegen¬

heit entschieden, datz Deutschland die von Amerika sür
Kriegssabotageakte beanspruchte Schadenersatzforderung
40 Millionen Dollars nicht bezahle « mutz.

o
Amerika wird auf die Schnldennoteu Englands und Frank¬

reichs hin nur eine kurze Empfangsbestätigung geben Der
amerikanische Kongretz, wie die gesamte Presse der Ber¬
einigte » Staaten betrachten die französische Kriegsschulden»
note als eine unberechtigte Anmaßung.

wie sich Millionen Arbeiter genau so fanatisch für Deutsch¬
land einsetzen. Der deutsche Bürger ist verpflichtet , die
Arbeiter , die, wenn es sein muh . auch ihr Blut kür Teutsch-
lano fließen lassen, endlich auch als gleichberechtigte Menschen
anzuerkennerr . Mag dieser Prozeß auch schwer sein und Jahr¬
zehnte dauern : uns hat das Schicksal die Aufgabe gesetzt,
ihn zu beginnen . Gewiß muß man Opfer verlangen , wenn
anders ein Wiederaufstieg nicht möglich ist, dann aber auch
Opfer von allen ! Solange die „Bürger " dieses Verständnis
nicht auibringen , wird die Not kein Ende nehmen , und sie
selbst werden am Ende Opfer dieser Not sein.

Das Arbeilsbeschaffungsprogramm
der Gemeinden

Das Arbeitsbeschafsungsprogramm der Gemeinde«
Die Vorstände des Deutschen und des Preußischen Ltäöte-

tages traten in Berlin zusammen , um vor allem über bas
kommunale Arbeitsbeschassungsprogramm
zu beraten . Die Städte sind der festen Ueberzeugung , daß der
im Gesamtinteresse der deutschen Wirtscl,aft ausgestellte Wirt¬
schaftsplan der Ncichsregierung nur gelingen kann , wenn
auch die öfsentliche Wirtschaft eingeschaltet
wird . Es gilt , die Funktionen der Gemeinden im Wirtschafts¬
leben als größter öffentlicher Auftraggeber wenigstens zu
einem Teil wieder herzustellen . Unter der Voraussetzung un¬
bedingter Wirtschaftlichkeit ist eine geordnete Finanzierung
des kommunalen Arbettsbeschassungsprogramms durclwus
möglich. Es handelt sich nur darum , einen Teil der Mittel,
die über den Weg der St euergut scheine  zur Ver¬
fügung gestellt worden sind, sür die Einschaltung der Kom-
monen in den Wirtschaftsplan in Anspruch zu nehmen . Aber
auch ein großzügiger kommunaler Arbeitbeschaffungsplan
wird der Wirtschaft nichts nützen , wenn üieFinanzender
Gemeinden  so notleidend bleiben , datz diese weder ihre
normalen Aufgaben erfüllen , noch den bereits eingegangencn
Verpflichtungen genügen können . Es ist deshalb unerläß¬
lich, daß das Reich zusammen mit den Ländern und mit den
Gemeinden die zum Teil schon lange erörterten und geforder¬
ten Hilfsmaßnahmen endlich in die Wege leitet . Eine wirk¬
liche Entlastung ist nur durch die immer wieder geforderte
organisatorische Vereinheitlichung der Arbeits¬
losenhilfe  denkbar.

40 Millionen Dollar gespart
Die Blacktom -Angelegenheit zugnnsten Deutschlands

entschieden
TN Washington»  S . Dez . Der gemischte dentfch-

amerikanische Untersuchungsausschuß , der seit geraumer Zeit
die während des Weltkrieges angeblich von deutscher Seite
ausgegangenen oder veranlaßten Sabotageakte gegen die
Munitionslager in Blacktom in Kingsland geprüft hat , hat
die amerikanischen Schadenersatzansprüche an
Deutschland in Höhe von 4V Millionen Dollar
nunmehr abgewiese «. Der Richter des Obersten Gerichts¬
hofes , Owen I . Roberts , hat als Schiedsrichter zugunsten
Deutschlands entschiede».



Wie will Mnkreich seine farbigen Truppen hernnbringen?
Von Oberst a. D. Immanuel.

Die Abrüstungsverhandlungen erleiden dadurch eine emp¬
findliche, immer wieder von neuem einsetzende Erschwerung,
daß die französische Politik den wahren Rüstungsstand unter
Vorschiebung verschiedensterAusreden verschleiert und alle
möglichen Vorbehalte für die Sonderstellung und Sicherheit
Frankreichs macht. Eine der wesentlichsten Einwendungen
gegen die Herabminderung der französischen Wehrmacht bil¬
det die Bewertung der „farbigen" Truppen . Frankreich wider¬
setzt sich mit Hartnäckigkeit auch schon dem Gedanken, deren
Stärke und Kriegsverwendung nennenswert einzuschränken.
Vielmehr sieht es gerade in den großen Menschenmasscn, die
ihm sein Kolonialreich für Kriegszwecke liefern kann, einen
hauptsächlichen Schutz in dem Falle der Gefahr, mit dem noch
immer gefürchteten Deutschland in kriegerische Verwicklung
zu geraten. Dazu tritt die Besorgnis , daß das aufstrebende
Italien eine franzosenfetndlicheHaltung einnehmen, zugleich
aber auch die erhoffte Freundschaft mit England in Stücke
brechen könnte.

trächtliche Ausfallsstellungen gegen Italien zum Schutz der
Seewege geschaffen, allein auch Italien besitzt auf den Inseln
Sizilien und Sardinien wie längs seiner Westküste gute
Angriffspforte ».

Unter Abwägung dieser Umstände lag für die französische
Politik der Wunsch nahe, mit Spanien in ein freundschaft¬
liches Einvernehmen zu kommen. Es ist ziemlich durchsichtig,
daß französische Machenschaften bei dem Sturze Königs Al-
fonso XIII. die Hände im Spiel gehabt haben. Frankreich
suchte Vergeltung an diesem Herrscher, dessen Deutschfreund¬
lichkeit— so legten nämlich die Franzosen die spanische Neu¬
tralität im Weltkriege aus — den höchsten Zorn erregt hatte.
Nach der Absetzung des Königs erhoffte Frankreich von der
spanischen Republik gegen Zugeständnisse in Marokko und
auf handelspolitischem Gebiet zweierlei wichtige Hilfen:
l . Ueberlassung von Flotten - und Luftstützpunkten auf den
Balkarischen Inseln , die gerade in der Mitte des Seeweges

j den Schiffsverkehr von Nordafrika nach Südfrankreich be¬
herrschen,- 2. Benutzung des spanischen Eisenbahnnetzes, um
die farbigen Truppen zn befördern. Erlangte Frankreich
diese Erlaubnis , so blieben nur sehr kurze, leicht zu schützende
Seewege übrig : Casablanca oder Rabat -Cadiz, Tanger-
Tarifa , Oran -Cartagena . Allerdings stand die Frage offen,
wie sich England in seinem Felscnneste Gibraltar dazu stellen
würde. Frankreich fand sich mit der Ueberzeugung ab, daß
die französischen Bombengeschwader schon das Nötige erreichen
würden. Von französisches Seite wurde der Plan mit allem
Eifer wieder aufgegriffen und in der Pariser wie auch in
der frauzvsenfreundlichen Madrider Presse lebhaft erörtert,
unter der Meeresstraße von Gibraltar hindurch einen etwa
32 Kilometer langen Unterseetunncl zu bauen, um das fran¬
zösisch-marokkanische Vahnnetz mit dem spanischen zu ver-
binden und somit die durchlaufende Schienenwegverbinbung
vom innersten Afrika nach Frankreich zu schaffen. Frankreich
wollte das Geld, Spanien sollte die Genehmigung hergeben.
Es ist klar, daß nach Verwirklichung dieses Entwurfes
Frankreich seine Farbigen auf festem Boden heranholen
könnte.

Unter allen diesen Erwägungen tritt für Frankreich die
Rechnung mit den farbigen Hilfstruppen in den Vorder¬
grund. Es hat mit ihnen im Weltkriege, wenigstens nach
eigener Auffassung, gute Erfahrungen gemacht. Damals haben
fast 900 000 Farbige auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen
für Frankreich gekämpft oder militärischen Arbeitsdienst ge¬
leistet. Die Nordafrikaner fochten an den entscheidenden Siel»
len gegen die deutschen Fronten , die Senegalesen kamen in
Mazedonien zur Verwendung, die Madagassen und Anna-
mitcn halfen überall aus-

Seit dem Weltkrieg hat Frankreich mit größtem Eifer am
Ausbau des farbigen Heeres gearbeitet. Allerdings konnte
aus innerpolitischen und wirtschaftlichen Gründen noch nicht
zu dem äußersten Mittel gegriffen werden, auch für die
Kolonien die allgemeine Wehrpflicht einzuführen, die ans
einer eingeborenen Bevölkerung der Kolonien von 55 Mil¬
lionen ein Niesenheer ergeben würde. Man hat sich diesen
letzten Schritt für die Zukunft je nach der Weltlage und für
den Kriegsfall Vorbehalten. Im Herbst 1982 wurde mit einer
farbigen Friedensstärke von rund 209 090 Mann gerechnet,
was für den Krieg fürs erste einem Aufgebot von 900 000
Mann — wie im Weltkriege — entsprechen dürfte. Oberst¬
leutnant Fabry , ein Vorkämpfer für die weitestgehende Her¬
anziehung der Farbigen , vertritt die Forderung , daß 1942
1,6 Millionen Farbige zur Verfügung stehen müssen, um bas
weiße Heer auf etwa 5,3 Millionen zu verstärken.

Hier setzt die Frage ein „Wie gedenkt Frankreich diese
farbigen Massen heranzubringen , wenn es sich um den Krieg
gegen Deutschland, vielleicht gleichzeitig auch gegen Italien
handelt?"

Gegenwärtig stehen fünf farbige Divisionen bereits im
französischen Mutterland , hauptsächlich den norbafrikanischen
Gebieten, zum kleineren Teil auch den sonstigen Kolonien
entnommen. Jede Division hat jetzt schon Kriegsstärke, ist
also mit allem Zubehör rund 12 000 Mann stark. Gegen die
Ostgrenzen vorgeschoben, sollen diese Divisionen den Kern
der „nrmös cks couverturo " jDeckungsarmee) bilden, also
dazu bestimmt sein, die riesigen Neubefestigungen zu halten,
die gegen Deutschland errichtet werden und nahezu fertig
sind, oder aber als Vortrupp in Deutschland einzubrechen.

Die Masse der farbigen Truppen umfaßt 12 Divisionen
und 2 Neiterdivisionen, abgesehen von den Sicherheitsposten
der Sahara und am Tschadsee, und steht mit 7 Divisionen
und der Reiterei in Nordafrika, mit den übrigen im Senegal -,
Niger-, Kongogebiet, außerdem auf der Insel Madagaskar
und in Hinterindien , mit entsandten Teilen in Syrien.

Wie können diese Verbände und deren Reserven, die beide
zusammen das große farbige als Verstärkung des Heim¬
heeres bilden sollen, mit Sicherheit herangeholt werden»
wenn es einmal um die große Kriegsentscheidung geht? Wie
allbekannt, hat Frankreich in Algerien, Tunis » Marokko ein
dichtes strategisches Bahnnetz fertig gestellt, dessen beträcht¬
liche Ergänzung in Arbeit ist Außerdem besitzt es ein gleiches
Bahnnctz im Senegal - und Nigergebiet. Jetzt handelt es sich
darum, das nordafrikanische Netz mit dem westafrikanischen
quer durch die Sahara in Verbindung zu bringen. Die
„Transsaharabahn " von der Südostecke Marokkos nach Tim-
buktu auf einer Strecke von 1550 Kilometern ist im Vau und
wird voraussichtlich 1935 fahrbar werden. Bis dahin sollen
Kraftwagenstraßen aushelfen. Neben kulturellen Aufgaben,
welche der Erschließung der keineswegs ganz kulturunfähigen
Wüste dienen sollen, ist der weitere Zweck, die farbigen
Truppenmaffen auf dem Landweg nach den norbafrikanischen
Einschiffungshäfen zu bringen. Beabsichtigt, aber wohl noch
in weiter Ferne liegend, sind als sonstige Eisenbahnpläne
Frankreichs in Afrika die Bauten der atlantischen Küsten¬
bahn Casablanca—St . Louis sSenegal) und - er Querlinie
Timbuktu—Tschadsee.

Im Weltkriege deckte vornehmlich die britische Kriegs¬
flotte die Ueberseebeförderung der französischen farbigen
Truppen . Es ist gelungen, im wesentlichen die Gefahren
seitens der deutschen und österreichischenU-Boote fernzu¬
halten. Anders aber dürfte die Lage sich gestalten, wenn in
einem Zukunftskriege Frankreich mit der italienischen Krtegs-
gegnerschaft zu rechnen hätte. Stände dann England auf
französischer Seite , so lägen die Dinge noch immer zu grin¬
sten Frankreichs . Bliebe aber England neutral , so käme es
auf den See- und Luftkampf allein zwischen Frankreich und
Italien an, wobei Frankreich auf die Mithilfe Sübslawiens
als Seemacht zweiter Ordnung rechnen könnte. Sehr mißlich
aber wäre die französische Lage, wenn England offen als
Gegner Frankreichs an der Sette Italiens auftreten würde.
Die Hauptverbindungslinten , um die farbigen Hilfsvölker
von Norbafrika nach Südfrankreich herüberzuwerfen, sind
<von Osten nach Westen genannt ): Philippeville -Toulon 700,
Algier-Marseille 750, Oran -Cette oder Narbonne 900 Kilo¬
meter. Zwar hat Frankreich durch seine Lufthäfen auf der
Insel Korsika, ferner Toulon und Biscrta tTunis ) sich be¬

Die Unlerzeichnnnq des fwnzösijcd-nrjB i Nich !l'iNl-nifssr '!r''K

Der französische Ministerpräsident Herriot unterzeichnet schaster Dowgalewski, der im Name» der Sowjetunion un-
im Pariser Außenministerium den Nichtangriffspakt mit der I terzeichnete.
Sowjetregierung . Hinter ihm stehend (X ) der russische Bot. s

Die Abrüstungssruge
Nene Schwierigkeiten in Genf

Der französische Ministerpräsident Herriot  beabsichtigt,
bis Donnerstagabend in Genf zu bleiben. Im Gegensatz zu
den optimistischen Erklärungen von amerikanischer Seite
zeigt man sich in den leitenden französischen Kreisen durch¬
aus pessimistisch  hinsichtlich einer baldigen Regelung
der Gleichberechttgungsfrage. Herriot empfing den General¬
berichterstatter der Abrüstungskonferenz, Benesch,  zu einer
längeren Unterredung . Man beabsichtigt, möglichst bald nach
dem Eintreffen Neuraths eine gemeinsame große
Besprechung der 6 Großmächte  abzuhalten , in der
die Gleichberechtigungsfrage und der weitere Verlauf der
Abrüstungskonferenz behandelt werden sollen. Mac-
donald  und Simon statteten am Samstag dem französischen
Ministerpräsidenten einen längeren Besuch ab.

In unterrichteten Kreisen wird jetzt allgemein auf die
neuerdings verschärft zutage getretenen Gegensätze

zwischen der englischen und amerikanischen
Regierung in der Abrüstungsfrage  hingewiesen.
Die Gleichberechtigungsfragemuß im übrigen nach amerika¬
nischer Auffassung eine möglichst baldige Lösung  fin-
den, da bas Fernbleiben Deutschlands von der Abrüstungs¬
konferenz als Hindernis für die Wiederherstellung des all¬
gemeinen Vertrauens und die Ueberwindung der Weltwirt¬
schaftskrise empfunden wird. Nach den von Benesch aus¬
gearbeiteten Plänen besteht die Absicht, den ersten Abschnitt
der Abrüstungskonferenz im Laufe des FrühjahrtzHndgültig
mit der Annahme eines allgemeinen Protokolls abxuschließen,
in dem eine Fristvon5bis8Jahrenfür  dessen Durch¬
führung vorgesehen werden soll. Der 2. Abschnitt würde dar¬
nach erst in 5 bis 8 Jahren wieder beginnen.

Der Kurs des englischen Pfundes
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t in den letzte» Tagen erneut einige schnell aufeinander-
gende Stürze erlitten , un- zwar in dem Augenblick, da
kannt wurde, daß die Vereinigten Staaten auf der Rück-
hlung der nächstfälligen Kriegsschuldenrate bestehen. Vor
c Aufhebung des Goldstandards, die bekanntlich am 21.
:ptember des vorigen Jahres erfolgte, notierte das Pfund
ch normalerweise 20,47 Mark. Dann stürzte es in rascher
>lge auf etwas mehr als 14 Mark , um sich im Laufe der

ersten Monate dieses Jahres wieder etwas zu erholen. Am
1. November dieses Jahres war es jedoch bereits wieder auf
dem Stand von 18,85 Mark angelangt , was Linen neuen
Nekorbtiesstanb bedeutete. Wohl erholte es sich am 14. wie-
der auf 14,6, aber die Notierungen der letzten Tage weisen
ständig eine nach abwärts gerichtete Tendenz auf. Am M.
November erreichte der Kurs nur noch 13,37.



Würtlembergischer Landtag
AuS dem Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß

Der Landtag hat seine Damstagsitzung aussallen laffen.
um dem Ausschub für Verwaltung und Wirtschaft Gelegen¬
heit zu geben zur Beratung der wirtschaftlich und politisch
sehr umstrittenen wirtsü>aftspolitischen Anträge des Bauern¬
bunds. Diese betreffen bas gesamte Gebiet der Handels-
und Zollpolitik  auf dem Gebiet landwirtschaftlicher
Erzeugnisse. Gefordert wird vor allem die Aufhebung der
Mctstvergünstigung, Lösung aller Zollbindungen, neben aus¬
reichenden Zöllen sofortige Festsetzung von Kontingenten. —
Abg. Dr . Ströbel  lBV .) begründet die Anträge des Bau¬
ernbundes . Wirtschaftsminister Dr . Maier führte ans , baß
diese Anträge das Gesamtgebiet unserer Wirtschaftspolitik
betreffen. Hierfür ist in erster Linie das Reich entscheidend.
Die Interessen in den einzelnen Gruppen und Gebieten von
Industrie und Landwirtschaft liegen auch nicht gleich. Die
württembergtsche Industrie und Landwirtschaft haben ganz
andere Verhältnisse gegenüber Norddcutschland. Beide Grup¬
pen sind bei uns eng verbunden. Die Landwirtschaft ist auch
stark wieder mit Arbeiterveihältmssen gemischt, in ihrem
Absatz von der Lage der württembergischenGesamtwirtschaft
abhängig. Wir können keine einseitige Wirtschaft treiben, son¬
dern nur eine solche des Ausgleichs. 50—60 Prozent der
württembergischen Jndnstrieerzeugung geht auf die Ausfuhr
gegen etwa 88 Prozent im Reiche. Der Minister legt aus¬
führlich die Gesamtlage der württembergischenWirtschaft bar,
die beweise, daß wir die Ansfuhrtore uns nicht verschließen
dürfen ohne schwerste Gefahr für das Ganze. Unter dem un¬
glücklichen Autarkiegedanken wird selbst im inneren Markt
eine Politik der Abschließnng getrieben: Land gegen Land,
Gemeinde gegen Gemeinde, die zum wirtschaftlichenWider¬
sinn wird. Unsere württembergtsche Veredelungs -Landwirt¬
schaft ist stärker von der Gesamtlage der Jndustriewirtschaft
abhängig wie die reine Getreidewirtschaft Die württember-
gische Regierung habe darum die Frage des Schutzes der
Veredelungsprvdukte immer wieder in den Vordergrund ge¬
stellt. Diese Produkte sind aber im Absatz viel empfindlicher
und von der Kaufkraft abhängiger als das Brotgetreide . Die
Veredelungsprodukte sind gefallen mit jeder Einkommens¬
senkung der Verbraucher. In der Viehwirtschast zeige sich
dies am besten. Hier haben wir die Binnenwirtschaft. In den
Preisen selbst bestehen große Unterschiede durch den Schutz
gewisser Artikel, sei es durch staatliche Maßnahmen ober
Kartelle. Die Maßnahme der Kontingente betrachtet der
Minister als solche der Vergeltung und der Gegen-Repres-
salien. In bestimmten Fällen können sie als Sondermaß¬
nahme zur Anwendung kommen Die Kontingentierungs-
Maßnahmen der letzten Negierung unter dem Reichs¬
ernährungsminister Frhr . v. Braun seien eine Sache für sich.
Der Minister stellte fest, daß seitens des Reiches den Ländern
bestimmte Vorschläge über die Kontingentierungspläne nicht
gemacht wurden. Durch die taktisch verfehlten Maßnahmen
der Regierung v. Papen -v. Braun - die innerlich hier aus¬
einanderfiel — wurde nur großer Schaden ungerichtet. Die
Kontingentierungsaktion verkrachte. So mußte aus gesamt¬
wirtschaftlichenund finanziellen Gründen von der verflosse¬
nen Reichsregierung die Absicht der Kontingente selbst auf¬
gegeben werden. Das Neichsernährungsministcrtum hat zu¬
gegeben, daß die Gesamtwirtschaft Württembergs durch bi«
Kontingcntieruugsmaßnahmen Schaden erleidet. Man war
aber dort der Meinung , daß dies in Kauf genommen wer¬
ben müsse aus allgemeinen Gründen . Präsident Dr . Sprin¬
ger  behandelte die inneren Landesmaßnahmen zur För¬
derung des landwirtschaftlichenAbsatzes. Zu nennen sind u.
a.: die Durchorganisation der württembergischen Milchwirt¬
schaft, wozu vom Reich ein Zuschuß von einer halben Million
Mark gereicht wurde,' die Maßnahmen für den Absatz von
Butter , Käse, Vieh und Fleisch, Verhinderung der Gefrier¬
fleischeinfuhr, Absatz von Eiern , Obst, Gemüse, Zuckerrüben.
Erhöhung der Anbauflächen für Tabak und Zichorie, Hopfen¬
schutz. Oberregierungsrat Schiller  berichtete über die
Maßnahmen der württembergischen Industrie aus dem Ge¬
biete der Handelspolitik. Die Größenordnung unserer Haupt¬
interessen zeigt zahlenmäßig nach der deutschen Handels¬
statistik im reinen Warenverkehr : Niederlande Einfuhr 383.
Ausfuhr 054 Millionen NM ., ergibt ein Saldo von 574 Milli¬
onen RM . Die Saldozahlen für Deutschland 1831 sind wei¬
ter : Skandinavische Länder 554 Millionen , Frankreich 492,
Schweiz 377, Belgien-Luxemburg 241, Italien 72, Groß¬
britannien 880, Tschechoslowakei 180, Oesterreich 161  Milli¬
onen RM . Innerwirtschaftlich könne die Landwirtschaft den
Wegfall der Ausfuhr nicht ersetzen. Von den Sozialdemo¬
kraten und den Nationalsozialisten werden zwei Anträge ein¬
gebracht. Der erste verlangt einen Bericht über die Schädi¬
gung der württembergischen Wirtschaft, die durch die Kon¬
tingentsaktion der Neichsrcgierung entstanden sind, der
zweite Antrag verlangt ein umfassnngsreiches großzügiges
Arbeitsbeschaffilngsprogramm. Die Weiterberatung wurde
bis nach Vorlage des Protokolls über die Sitzung vertagt.

Aus Stadt und Land
Calw,  den ch. Dezember 1932.

Morgen ist Nikolaustag
Nach altem Brauch kommt am heutigen Vorabend deS

Nikolaustages der Nikolaus mit der Nute und dem Gaben¬
sack im Pelzmantel , mit dem langen Bart zu den Kindern.
In den Städten sowohl wie besonders in den Dörfern zieht
er von Haus zu Haus und wird von den Kindern teilweise
in frohgemuter Stimmung , teilweise auch mit einer gewissen
Aengstlichkett und mit einem Gruseln erwartet . Für die
braven Kinder gibt es Lebkuchen, Kletzenbrot, Nepfcl und
Nüsse, den unartigen Kindern wird mit der Nute ins Ge¬
wissen geredet, die als warnendes Mahnzeichen dann hinter
den Spiegel gesteckt wird. Der heilige Nikolaus wird nicht
nur von den Kindern verehrt, sondern auch von einer Reihe
von Berufen . So gilt er als der Schutzpatron der Schiffer
und der Kauflcute. Der Nikolaustag ist das erste kirchliche
Fest in der Adventszeit. Auch die Alten freuen sich an diesem
Tage mit den Kindern in Erinnerung an die Seligkeiten der
eigene« Jugendzeit.

Die Finanzlage der Gemeinde Stammheim nnd die Wege
zu ihrer Besserung

war das Thema, über bas Bürgermeister Dtrr,  M . b. L.,
in einer von ihm auf letzten Samstag abend in den Stamm-
heimer Waldhornsaal «unberufenen Bürgervcrsammlung
sprach. Der Einladung waren viele Bürger gefolgt. Der
Saal war sehr stark, fast bis zum letzten Platz besetzt. An¬
wesend war auch vollzählig der Gemeinderat. Die zur Ver¬
sammlung je schriftlich Eingeladcnen, Staatspräsident Bolz
und Landrat Nippmann, hatten leider beide absagen müssen-
In zweistündiger Rede sprach Bürgermeister Dirr über die
furchtbare Notlage der Gemeinde. Er verlas zuerst mcherere
Mahnschreibenjüngsten Datums verschiedener Behörden, wie
z. B. der Württ . Girozentrale , des Oberamts Calw, der
Staatshauptkasse und der Landw. Berufsgenoffenschaft. Alle
diese Behörden verlangten , so sagte er, in dringlichster Weise
Begleichung der Rückstände, von teils achtunggebietender
Höhe. Speziell das Oberamt verlange rücksichtslose Eintrei¬
bung der Steuerrückstände bis spätestens Januar 1933. Was
bei einer Zwangsbeitreibung durch den Gerichtsvollzieher
herauskommen könne, bas habe die im Frühjahr dieses
Jahres auf Drängen höheren Orts eingeleitet gewesene dies¬
bezügliche Aktion gezeigt. 150 Zahlungsbefehle seien von der
Gemeinde erlassen worden. Von diesen habe der Gerichts¬
vollzieher 60 Stück postwendend zurückgesandt mit dem Bei¬
fügen, baß ihm von Vorgängen her bekannt sei, daß diese
Leute ausgepfändet seien- Bet den übrigen sei bei einigen
ein pfändbarer Gegenstand wohl gefunden worden, es habe
sich aber kein Steigerer eingefunden. — Endresultat : 100
Gcrichtsvollzieherkostenfür die Gemeinde. Die Verarmung
der Gemeinde Stammheim rühre in der Hauptsache daher,
baß die meisten Einwohner Kleinbauern und zugleich Bau¬
arbeiter seien. Das Vauhanüwerk liege seit Jahren dar¬
nieder, infolgedessen sei die Zahl der hiesigen Arbeitslosen
groß. Der Ertrag der Landwirtschaft reiche nicht bei allen
für den Eigenverbrauch. Von einem Erlös hieraus sei keine
Rede. Mit der Maul - und Klauenseuche im Jahr 1926 habe
die Verarmung eingesetzt und der vorjährige Hagelschlag
habe das Elend vollendet. Nicht zu vergessen sei die Feld¬
bereinigung, die mit 25 000 Kosten fast allen Grund¬
besitzern große Schulden gebracht habe. Der Gemeinde werde
wohl nichts übrig bleiben, als diese 25 000^ zu übernehmen.
Mit dem Hagelschlag war auch noch eine starke Ueberschwem-
mung verbunden, so daß große Ausgaben für Wegverbesse-
rungcn entstanden. Tie Holznutzung aus Gemeindewald sei
wie allerorts auf ein Minimum zurückgegangen und decke
kaum recht den Holzhauerlohn. Eingehend wurde ' noch die
Notlage der Erwerbslosen der Gemeinde besprochen und
darauf hingcwicsen, daß wenn nicht Land oder Staat ein¬
greife, in allernächster Zeit an die Erwerbslosen keine Unter¬
stützung mehr bezahlt werden könne. Das Gelb zum Be¬
zahlen der Gemeindebeamten und -angestellten fehle eben¬
falls. Dieselben hätten bis heute nicht einmal den ganzen
Novembergchalt erhalten. Nachdem einige Einwohner sich
kurz zum Worte gemeldet hatten und eine scharfe diesbezüg¬
liche Entschließung wünschten, gab der Gemetndepfleger u. a.
folgende Zahlen bekannt: Steuer - und Holzausstände von
1930 betragen 13 300 desgleichen von 1931 87 600 ^ s, an
den fälligen Steuern von 1932 in der Höhe von ungefähr
36 000 sind ' /' bezahlt, fehlen also 24 000 Brennholz¬
schulden von 1932 sind rückständig8800 Hundesteuer 425
Mark ; Summe der Ausstände 84 000 Der Vertreter der
Stammheimer Erwerbslosen verlangte für seine Kollegen
eine einmalige Weihnachtshilfe. Für Verheiratete 10 ^!l, für
Ledige 8 -6, für 1 Kind 2 ^ !. Außerdem für jede Familie
2 Ztr . Kartoffel und 1 Raummeter Brennholz . Für alle
noch: Erlaß der Strompreise und der Kirchensteuer. Bürger¬
meister Dirr  versprach Behandlung der Sache in der näch¬
sten Gemeinderats -Sttzung. Es dürften aber diese Wünsche
nicht alle in Erfüllung gehen, weil in der Gemeindekasse
gähnende Leere vorherrscht. Zum Schluffe wurde eine Ent¬
schließung angenommen, wonach der Gemeinberat bzw. die
Gemeinde beim Landtag um ein langfristiges, womöglich
zinsfreies Darlehen in der Höhe von 20 000 einkommen
soll, um die allerdringendsten Bedürfnisse befriedigen zu
können. Die ruhige und ernste Versammlung hat tiefen Ein¬
druck bei den Teilnehmern hinterlassen. Vom Gemeinderat
wurde noch namens der Gemeinde dem Bürgermeister Dirr
für seine Ausführungen und seitherige Amtsführung wärm¬
ster Dank ausgesprochen.

Advent-Mission
Auf Len morgen Dienstag abend im Hotel Waldhorn in

Calw stattfinöenden Lichtbilder-Vortrag : „Gottes Hand in
der Welt- oder Völkergeschichte oder die 7 Posaunen in der
Offenbarung Johannis und die 3 Wehe und ihre Bedeutung
für unsere Zeit" sei nochmals hingewiesen. lSiehe auch heu¬
tiges Inserat .)

Kinderweihnachten im Turnverein Calw v. 1848
Trotz der schweren Zeit hat sich der Turnrat entschlossen,

seinen kleinen Turnschülern einige frohe Stunden in Form
einer Weihnachtsfeier zu bereiten. Die unermüdlichen Kin-
dcrturnwarte W. Walz und K Gehring  bürgen dafür,
daß sie mit ihren Abteilungen den Zuschauern Jugcnd -Turn-
arbeit in bunter reichhaltiger Folge vorführen werden. Die
Eltern sollen sich bei dieser Gelegenheit erneut davon über¬
zeugen, welche wertvolle Arbeit an der Jugend die Vereine
der Deutschen Turnerschaft leisten.

*

Neubulach, 4. Dez. Gestern abend ist die älteste Ein¬
wohnerin des Kirchspiels die Witwe Leyensether  geb.
Schmidt. 9414 Jahre alt, gestorben, nachdem ihre Kräfte in
den letzten Wochen abgenommen und sie vollends aufgezehrt
hat. Die Verstorbene hat bis in ihre letzten Lebensjahre
an Freunde und Bekannte selbstverfaßte Gedichte auf mit
Blumen geschmücktem Papier anläßlich von Geburtstagen,
Taufen, Hochzeitsfeiern ausgcgeben und sich in vielen Haus¬
haltungen ein Gedenken gesichert. In ihrer Enkelin und
Urenkelin durfte sie sich hingehender Pflege erfreuen. Als
Nachfolgerin im hohen Alter ist die Ehefrau des früheren
Postboten und Briefträger Emil Koch hier mit demnächst 90
Jahren anzuführen.

Birkeufeld, 4. Dez. Im SchulhauS eröffnet» Bürgermei¬
ster Neuhaus eine mit Unterstützung des Landesausschusses
für Gesundheitspflege veranstaltete Gesundheitsausstellung.
Mcdizinalrat Dr . Lang-Calw hielt nn Anschluß einen lehr¬
reichen Vortrag über Gesundheitspflege.

SCB . Heimsheim OA. Leonberg, 4. Dez. Vormittags war
die 60jährige Frau Friederike Ruith mit ihrem Mann mit
Abortleeren beschäftigt. Während der Abwes-nheit ihres
Mannes erlitt sie einen epileptischen Anfall und stürzte in
die Grube, wo sie, trotzdem die Grube nur noch 60 cm hoch
gefüllt war, erstickte.

wp. Stuttgart , 4. Dez. Auch in diesem Herbst hatte der
Württembergtsche Luftfahrt-Verband seine Segelflieger zum
Heimatwettbewerb aufgerufen. Das vor kurzem zusammen¬
getretene Preisgericht konnte einen Betrag von 1152 NM. im
Uebungswettbewerb und 2246,40 NM. im Schulungswctt-
bewerb verteilen. An Gleit- uns Degelfliegerprüfungen
konnten im Wettbewerb gewertet werden: 124 Gleitflieger-
prüfungen „A", 26 Gleitfliegerprtifungen „B" und 18 Segel¬
fliegerprüfungen „C". — Im staatl. Ausstellungsgebäude in
der Kanzleistraße wurde eine Ausstellung „Das Schaufenster
des Handwerkers" eröffnet, die vom Landesgewerbemuseum
in Zusammenarbeit mit der Betriebswirtschaftsstelle kür das
württembergische Handwerk und der Stäbt . Gewerbeschule,
Weimarstraße, veranstaltet wurde.

SCB . Reutlingen , 4. Dez. In der halbjährlichen Mit¬
gliederversammlung des Volksbundes erklärte der Vor¬
sitzende, Stadtrat Konrad Gminder, baß die Entwicklung deS
Volksdienstes nach außen hin vor allem dadurch zum Aus¬
druck komme, daß man sich entschlossen habe, dem Friedrich«
List-Hof eine Siedlerschule anzuglieöern, für die bereits ein
Haus im Rohbau erstellt sei. Die Schule soll hauptsächlich in
der theoretischen und praktischen Umschulung von zukünftigen
Siedlern ihren Zweck sehen.

SCB . Vordersteinenberg OA. Gaildorf , 4. Dez. Die Fa¬
milie des Landwirts Karl Daiß auf dem Gehöft Dornhalde
bei Vordersteinenberg war mit Dreschen beschäftigt. Einer
der Söhne, August Daiß , wollte den die Dreschmaschine trei«
benden Benzinmotor abstellen und kam mit seinem Arbeits¬
kittel dem Schwungrad zu nahe. Das Wams verwickelte sich
darin , erfaßte den Daiß, schleuderte ihn mehrmals im Kreis
herum und schlug ihn mit furchtbarer Gewalt mit dem Kopf
öfters auf den harten Boden. Er wurde mit einem kompli¬
zierten Schäbelbruch ins Gaildorfer Krankenhaus ein¬
geliefert.

SCB . Untersulmetingen, OA. Biberach, 4. Dez. Der Land¬
wirtssohn Hermann Herre aus Westerflach wollte den Haus¬
hund an die Kette anlegen. Der Hund wurde dabei wütend
und sprang gegen seinen Herrn . Ganz wild biß er aus ihn
ein und verletzte ihn am ganzen Körper. Beim letzten und
gefährlichsten Biß am linken Arm ließ der Hund nicht mehr
los bis die Angehörigen erschienen und den wütenden Hund
unter allen Schwierigkeiten bändigten. Der Verletzte, der in
Ohnmacht fiel, hatte 14 Bisse erhalten, wovon 6 besonders
gefährlich sind. _

Turnen und Sport
Fußball-Ergebnisse vom Sonntag

Länderspiele:
In Düsseldorf: Deutschland — Holland 0 : 2
In Paris : Paris — Süddeutschland 2 : 5

Bezirksliga - Gruppe Württemberg:
Stuttgarter Kickers— Germania Brötzingen 7 : 0
FC. Pforzheim — Normania Gmünd 4 :0
VfB. Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen 4 : 1
Union Böckingen — Stuttgarter Sportklub 4 : 1

Bezirksliga - Gruppe Baden:
Karlsruher FB . — VfB. Karlsruhe 1 : 2
Phönix Karlsruhe — Sportklub Freiburg 1 : 0
Mühlburg — Schramberg 4 : 2
FC. Freiburg — FB . Offenburg 3 : 0
FB . Rastatt — Frankonia Karlsruhe 2 : 1

A - Klasse Kreis Enz - Neckar:
FC. Altburg 1. — FB . Calw 1. 1 : 4
FC. Altburg 2. — FB . Calw 3. 2 : 0 sPrivatspiel)
Calw 2. — Emmingen 1. 8 : 1
Calw 4. — Emmingen 2. 2 : 2

»
Turner -Handball

TV . Calw 1 — TV . Nagold 1 2:4.
TB . Calw 2 — TV . Nagold 2 6:1.
TV. Altensteig1 — TB . Ebhausen l 8:3.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Stuttgarter Obst- nud Gemüsegroßmarkt vom 3. Dez.

Obst: Edeläpfel 14—22, Kochäpfel 10—18, Tafelbirnen 16
bis 30, Kochbirnen 10—13, Quitten 10—13, Walnüsse 25—30;
Gemüse: Kartoffeln 2„5—3, Kopfsalat 6—10, Endiviensalat
5—10, Wirsing lKöhlkraut) 4—6, Filderkraut 2—3, Weißkraut
rund 2—3, Rotkraut 4—6, Blumenkoyl 10—40, Rosenkohl 10
bis 18, dtv. 1 Pfund 16—20, Grünkohl 8—10, rote Rüben 5
bis 6, gelbe Rüben 4—6, Karotten runde 1 Bund 10—12,
Zwiebel 6—7, Gurken groß« 1 Stück 60—70, Rettiche 8—8,
Monatsrettiche 6—7, Sellerie 1 Stück 6—18, Tomaten 10 bis
30, Schwarzwurzeln 20—30, Spinat 10—16, Kopskohlraben
3—5.

Stuttgarter Grobmärkte
.Kartoffelgrobmarkt auf dem Leonharbsplatz: Zufuhr 50

Zentner . Preis 3 — Mostobstmarkt auf dem Wilhclms-
platz: Zufuhr 50 Ztr . Preis 5,60^ für 1 Ztr.

Frachtpreise
Balingen : Haber 6—6.80, Gerste 8,60—8,60 — Erolz-

hcim: Kernen 10,60, Dinkel 7,60, Weizen 9,80—9,90, Roggen
8, Haber 5,80, Gerste 7,80—8,50 6̂. — Giengen a. Br .: Weizen
9,2l)—10, Roggen 8—8,25, Gerste 8—8,20, Haber 6, Kernen 10
bis 10,46 — Tübingen : Weizen 10—11, Dinkel 7,80- 8,
Roggen 9, Gerste 7,50—8,50, Haber 6—7

Die orilichen tklcinbandclspreisr dursen selbstverständlichnichi an den
Börsen- und Grobbandclsprciscn gemessen werden, da sin scne nach di«
>og. wirischasilichciiBerkchrskosten in Zuschlag lammen. Di« «öchrisilig.



Mmtl. öekamttmachmigea
Stadtgemeinhe Nagold

Zu dem am Donnerstag , Le « 8. Dezember d « .
2s ., stattfindenden

KrSiner-, Mkh-, Elhivei« .
»>il>SrW-RM

ergeht Einladung . '
Nagold , den 3. Dezember 1932.

Bürgermeisteramt

Bttfteigeruiig eiscr Hmsmiieils
Der zum Nachlaß des Fräuleins

Rostne Deufchle hier
gehörige Anteil an Gebäude Nr . 4 Lederstraße (Stock-
werksergentum , bestehend ia 4 -Zimmer -Wohnung mit
Laden ) kommt am nächsten
Donnerstag , den 8. Dezember 1932. nachm. 4 Uhr
im Rathaus in Calw (Grundbuchzimmer ) im Wege der
freiwilligen öffentlichen Versteigerung zum Verkauf.

Ein weiterer Bersteigerungsiermin findet nicht statt.
Ealw » den 3. Dezember 1932.

Bezirksnotar Srathwohl.

Naislach , den 4. Dezember 1932.

Todes - Anzeige

1-
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber un¬
vergeßlicher Mann

Michael Hammann
im Alter von 37 Jahren nach kurzem , schwe¬
rem Leiden von uns genommen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Marie Hammann mit Kind
Schwiegervater Rentschler mit Töchtern
Brüder Georg und Johannes Hammann

Beerdigung Dienstag , den 6. Dezember,
nachmittags 2 Ilhr.

In vorwärtsstrebender Ortschaft des Schwarzwalds
ist eine alt renomierte

Gastwirtschaft
mit Eaalanbau — Vereinslokal — zu verkaufen evtl,
zu verpachte ». Zungen , strebsamen Leuten , besonders
auch Metzger oder Landwirten , ist gute Existenz geboten.
Anzahlung 6—8000 .— NM.

Angebote unter Chiffre G . N . 288 an die Ge-
schastsllelle ds . BI.

vss prsk «rede HssüstÜLk m . Lpsrinsrlrer

IIsdersll erfrältlict » l kreis 18 kkz.

Statt Karton.

bsvtirsn sich ikrv Verlobung snrursigsn.

0 ^ i.v , «ton S. vsrsmdsr 1982.

^Vürtt . I ^siLLlessparlLasse
OS ^ l^ ^ dlll . . Skäk - UblO 6Is ? VK/ °t8SL

Unser « Lnrelg -steUs ln

L. ILSLI . 88LKO .. . ^ « «rr»

ivn . » Li .« l virLvnmci . Lr » » « » ^ ».

ülbertraxen svorelen.

Oie Zweigstellen verm >tleln den Verkebr mit rier ^ nstslt kostenlos.
Insdesonctere nehmen sie Lpsreinlsxen entxe ^en, leisien stückrsk-
lungen , geben iie >msps ' dlichsen sd , besorgen cleren Leerung , ver¬
mitteln rlen ^ n- uncl Verksui , sowie ctie Verwahrung von zVeilpspieren
unct erteilen ^ uskunkt über die Lrülknung von ksusporkonten u. s.

Warme Sache«
Gestrickte wollene Frauenstriimpfe , schwarz

Größe 9 10 11

1.80 1.68 1.70

Gestrickte reinwollene Kinder - und Damenstriimpse,
schwarz, farbig

Größe 234S6789  10 _ 11^
1.- 1.18 1.3« 1.48 1.89 1.78 1.S0 2.08 2.2« L.88

Warme Schlupfhosen , innen gerauht, farbig
Größe 32 34 36 38 40 42 44 46 48

- .8« - .88 - .7« - .78 - .88 - .88 1.- 1.18 1.S«

Warme Trikotprinzeßröcke , innen gerauht, farbig
Läng « 60 70 80 90 95 105 NO 115 120

1.2« 1.4« 1.85 2.18 2.30 2.55 2.78 2.98 3.08

Paul NSuchle T L illll Mir«. Ealw

!le sckSdlzen slrb selbst,
wenn 8ie eine Leitung halten , <iie nickt In 6er
Laxe ist , 8ie mit «len iVirtscbaltskraxen sut dem
lautenden ru kalten , die kür 8ie und lbre iVirt-
eckalt in Setracbt kommen.

Vor 5cdsüen bewsdren5!e sied,
venn 8ie eine Zeitunx lesen , die ein genaues
8pie ^elddd des gesamten iViktsckaltsledens des
Leriiks xidt . Darum bestellen 8ie das «Lalver
1 'nZbIatt " , das 8ie über alle Vorkommnisse im
Lerirk unterrichtet.

I!ü'öWIiö»zck!ii
Deputat mit Dr. Lrlle 's

Nökelpolitur
„ ^ Vunäer sckön-

bisscbe 1.—

Nitter - Orogeris
Carl Leriisctorlk.

werden von Etrumpsklinik
fachgemäß haltbar u. billig
angeslrickt , angesohlt sowie
Fallmaschen auigenommen.
Vor >üße nicht obschneiden!

Life Eberhard
Hengstetter Güßle 14

Brennessel - und
Birkenhaarwafser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . l .35 bei

K. Ott «» Vlnxon , Onlvr

HaarzM
von Mk . 4.— an

Friseur Odermatt.

Besichtigen Sie mein« Schaufenster, ehe Sie

Schneeschuhe
Achsen! Bolks - Ski komplett mit Bindung und
S/ocken Mk . 9.—, Touren - und Marken -Skk
mit Huitfeld- oder verstellt,. Unitas -Bindung. Stöcke
und Schneeteller , sowie alle Zudehötteile. 6 oer-
schied. Wachssorten. Ski -Handschuhe , -Stiefel
und -Bekleidung in größter Auswahl , für jede»
Geschmack und jeden Geldbeutel bei

Neicherl « « he « Brück'

Am Weihnachtsgaben
für arme Kranke

erlaubt sich auch in diesem Jahr herzlich zu bitten

das Bezirkskrankenhaus
Mit der

ÄdeNdoeranstaltung
des heutigen Mifstons-
Verkauss (siehe vorgestrige

Â Leevewlltulig
verbunden . Stahl.

xutsn Oesunsiielt xekLnt
auck undeälNAt eine rexel-
mLSixe

^VM MSN ru diesem 2veck
ein Mittel Kaden, an riss
«ick cier KÜr-per nickt xe-
vvknt,

MSN »m besten ein reines
KsturproUukt , mit asm

EKN-
ein« stet » xleicbxute Vlr-
kuiiz «reielt . 8le tu» de-
»Nmmt

4E
venn Sie ru äiesem 2veck
ru ctem viel xelodtea

Hltülok»

In vrx»-
^erien anä ÜeformkLusernscdon rum Preise ad

L7 pfennixe eckültllck.
ri»a »-ve5i «-!4mok «iiis

Lestimmtruksbea:
Nekorvi »!»» «»»

kkelkker , Sadlstt.

Schöne große

Puppenstube
mit Einrichtung

sowie kleiner
Kaufladen

zu verkaufen.
Zu rrsragen in der Ge«

sckästsstelie ds . Bl.

MhtlW
wird ans 1. Januar

vermietet
Teuchelweg 61.

Lichtbilder-
Dortrag

<18 Bilder ) morg . Diens¬
tag . 6. Dez . , abds . 8Uhr,
i.Hotel Waldhorn , Ealw:
.Goiles Hand in der Welt-
aeschichle — oder die 7 Po¬
saunen der Offenbarung
Johannis und ihre Bedeu¬

tung für unsere Zeit ."
Nedner -, H . Schulte.

Eintritt frei.

SSM
NilWitsttiMi
find zart und mild

im Geichmack

MmMhennge
Stuck 7 und 8 Pfg.

^Ltr .-Dose 85 u. 78 Pfg.

MiMi

IkllMliiize
stets frisch

LchMiilkii
Dose 38 und 48 Psg . W

KthriHleiM

in jeder Größe
empfiehlt

W UW!
W «h»»dll >!lg

M 8 ^ ^

Das Hauberurtttel
einfach/ Zuderiasjig/ sparsamMM

Dir Jeitungsanzeige
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